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Wegzug tagziehender Vogelarten im Mittleren Neckarraum/ 
Baden-Württemberg nach stichprobenartigen 

Planbeobachtungen 1974-1995

von Christoph Randler

R a lf Girod steuerte durch seine umfangreichen Erhebungen wesentliche Beiträge zur  
Entstehung dieser Auswertung bei

Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit zeichnet die Phänologie einiger tagziehender Vogelarten auf, 
die mittels Zugplanbeobachtungen zwischen 1974 und 1995 erhoben wurden. Der 
Großteil der Daten stammt vom Lotterberg bei Stuttgart/Nordwürttemberg (gesamt 
308 Beobachtungsstage mit 782 Beobachtungsstunden). Die Zählungen erfolgten ab 
Sonnenaufgang und wurden flexibel beendet; sie dauerten meist zwischen zwei und 
vier Stunden. Die Darstellung in den Diagrammen erfolgt mit Pentadenmittelwerten. 
Die Massenzieher sind in Tabelle 1 dargestellt, einen Vergleich mit anderen Gebieten 
zieht Tabelle 2. Beim Vergleich der Medianwerte (Tab. 4) zeigen sich folgende Über
einstimmung bzw. Abweichungen zu den Medianen des Randecker Maars:
Bei 10 % der Arten stimmt der Median überein, bei 18 % weicht er um jeweils einen 
Tag ab, bei weiteren 45 % beläuft sich die Abweichung auf maximal bis zu fünf Tage; 
27 % aller Arten weichen mehr als fünf Tage ab.
Im speziellen Teil werden alle Arten aufgeführt, der erste und letzte Zugtag und die 
Maxima angegeben. Wurde ein Diagramm erstellt, so wird das Wegzugmuster mit 
Literaturangaben (primär Randecker Maar, Eriskircher Ried und Col de Bretolet) 
verglichen.

Anschrift des Verfassers:
Christoph R a n d l e r ,  Lehmgrubenweg 24, D-74321 Bietigheim-Bissingen
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Einleitung

U m  das Phän om en  Vogelzug zu erforschen, w urden verschiedene M ethoden der P lan
beobachtung durchgeführt: In der Schweiz gab es einige kurzfristig über ein oder 
m ehrere Jahre besetzte Stationen (B ru d e re r  1966, D orka 1966, G o d e l &  de C ro u sa z  
1958, R y c h n e r  &  Imboden 1965), vom  Schwarzwald liegen zwei Publikationen vor, 
die jeweils eine einzige Zugperiode abdecken (M an n  &  P u rsch k e  1989, W i t t  1966), 
im  E riskirch er R ied am Bodensee wurde der Wegzug planm äßig über drei Jahre hin
weg täglich erfaßt (Ergebnisse in S c h u s te r  et al. 1983, z.T. auch in H ö lz in g e r  1987). 
D as R andecker M aar/Schw äbische A lb ist die einzige Station, die seit A nfang der 
1970er Jahre täglich besetzt ist, so daß sich neben den tages- und jahreszeitlichen  
Z ugm ustern auch Bestandstrends und anthropogene Einflüsse aufzeigen lassen (Lite
ratu r s. G a t t e r  1972ff).
D a sich  durch  A u sw ertu n g  s tich p ro b e n h a fte r  bzw. "u n p la n m ä ß ig e r“ Z ug
beobachtungen, wenn diese über Jahre hinweg erfolgten, bei vorsichtiger Interpretati
on durchaus Rückschlüsse auf Bestandstrends ( G a t t e r  &  S te io f 1991) und jahres
zeitliche Zugmuster (R a n d le r  in Vorb.) ziehen lassen, ermutigte zur Auswertung des 
vorliegenden Datenmaterials aus dem M ittleren Neckarraum. Vor allem soll das Daten
material E inblick  in den Wegzug von Vogelarten geben, die durch Zählungen der 
Rastbestände kaum erfaßt werden.

Untersuchungsgebiet

D ie meisten Beobachtungen erfolgten am Lotterberg. D er Lotterberg ("Grüner H einer“; 
A bb. 1, 2) stellt eine ehemalige Erddeponie dar, die sich 90 Meter über das natürliche

Landschaftsniveau von 302 m ü N N  erhebt 
und deshalb einen sehr guten Rundum blick 
mit Sichtweiten bis zu 20 km  gewährt. E r liegt 
im äußersten Nordwesten von Stuttgart/Ba
den-Württemberg (48°50 ’N , 0 9 °0 6 ’E; weite
re Details s. G ü n t h e r  1995). M itten in der 
weiträumigen flachwelligen Gäulandschaft ge
legen gleicht er funktional einem Zeugenberg, 
einem typischen Elem ent der südwestdeut
schen Schichtstufenlandschaft.

Abb. 1: Überblick über das Untersuchungsgebiet.
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Abb. 2 : Blick auf den Lotterberg. Foto C h r is t o p h  R a n d l e r .

D er Breitfrontzug läuft hier weitgehend unbeeinflußt von vertikaler oder horizonta
ler Verdichtung ab.
Etw a 70 % der ausgewerteten Daten stammen vom Lotterberg (”G rüner H einer“), 
weitere D aten wurden zur Ergänzung m iteinbezogen, da die unterschiedlichen 
Beobachtungspunkte nur wenige K ilom eter Luftlinie auseinanderliegen und deshalb 
einen weitgehend gleichen Zugablauf erwarten lassen (Daten vom Hohenasperg bei 
Asperg, Aichholzhof/M arkgröningen, Raum  Marbach und Affalterbach; alle Land
kreis Ludwigsburg).

Methode

D ieser A rbeit liegen 308 Beobachtungstage mit insgesamt 782 Beobachtungsstunden 
zwischen 1974 und 1995 zugrunde (s. Abb. 3, 4). Allerdings wurde nicht bei allen 
Vogelarten jeder Beobachtungstag berücksichtigt, da Tage, die deutlich vor Wegzug
beginn bzw. nach Wegzugende lagen, in der Auswertung unberücksichtigt blieben. 
Als weitere Erschwernis kom m t hinzu, daß von manchen Beobachtern nicht alle 
A rten, die während der Zugplanbeobachtungen erfaßt wurden, an die D oku m entati
onsstelle der Avifauna Baden-W ürttemberg (Dr. J o c h e n  H ö lz in g e r )  weitergeleitet
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wurden. Deshalb muß bei allen Artbearbeitungen die jeweilige Datengrundlage be
achtet werden.
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Abb. 3: Zahl der Beobachtungsstunden pro Pentade.

Die Planbeobachtungen verteilten sich von 19. Juli bis 23. November mit deutlichem 
Schwerpunkt zur Zeit des Massenzuges von Anfang bis Mitte Oktober. Dies resul
tiert daraus, daß diese Planbeobachtungen primär aus Freude an der Vogelzug
beobachtung stattfanden und erst später Wert auf eine möglichst gleichmäßige Vertei
lung der Beobachtungstage während der Zugzeit gelegt wurde.
Ein, gelegentlich zwei oder selten mehrere, Beobachter suchten Himmel und Hori
zont mit Ferngläsern (in Ausnahmefällen zusätzlich mit Spektiv) ab und zählten bis 
zur Sicht- bzw. Erkennbarkeitsgrenze alle ziehenden Vogelarten. Als ziehend wurden 
Vögel eingestuft, die sich zielgerichtet und in angemessener Höhe nach S, SW oder W  
bewegten.
Hilfen bei der Bestimmung gibt der für viele Arten charakteristische Zugruf bzw. die 
typische Flugweise (vgl. G atter  1976). Manche Vogelarten lassen sich nur auf Entfer
nungen bis maximal 100 Meter bestimmen, Greifvögel, ziehende Kiebitz- und 
Ringeltaubenschwärme dagegen auf mehrere Kilometer.

Beobachtungsstunden / Pentade

50 60
August September Oktober November
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Die Zählergebnisse wurden auf Protokollzetteln notiert und jeweils viertelstunden
weise zusammengefaßt. Die Zählungen erfolgten in der Regel ab Sonnenaufgang und 
dauerten im Durchschnitt 2,5 Stunden, meist zwischen zwei und vier Stunden, selte
ner nur eine Stunde bzw. maximal bis zu sieben Stunden.

Zahl Beobachtungstage
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Abb. 4: Verteilung der Zugplanbeobachtungen (Tage) auf die Zeit 1974 - 1995.

U m  die unterschiedliche Beobachtungshäufigkeit zwischen den jeweiligen 
Jahrespentaden anzugleichen, wurden die Pentadenmittelwerte über den gesamten 
Zeitraum berechnet, Negativnachweise wurden in die Berechnung der Mittelwerte 
mit einbezogen.
Auf eine Darstellung des tageszeitlichen Zugverlaufes wird wegen der kurzen tägli
chen Beobachtungszeit weitgehend verzichtet, lediglich bei einigen frühziehenden 
Vogelarten sind ausgewählte gut erfaßte Beobachtungstage ausgewertet.
Um  die Massenzieher festzustellen, wurde die Gesamtzahl der Vögel durch die Zahl 
der Beobachtungsdaten geteilt. Die Gruppierung erfolgte nach Größe des Quotien
ten.
Nicht alle Vogelarten eignen sich zur Darstellung in Jahrespentaden. Trotzdem sind 
alle festgestellten Arten aufgeführt, um einen vollständigen Überblick über das Zug
geschehen im Mittleren Neckarraum zu geben und die bestehenden Lücken aufzuzei-

Q nnfl

© Ornithologische Gesellschaft Baden-Württemberg, download unter www.biologiezentrum.at



242 Orn.Jh.Bad.-Wiirtt.Bcl.12, Heft 2, 1996

gen. Um diese zu schließen, sind weitere Beobachtungen nötig. Bei den selteneren 
Arten wurde die Zahl der Beobachtungen angegeben (nur Positivnachweise). Einige 
der selteneren Arten wurden bereits mit Pentadendiagrammen oder Monatsübersichten 
in die Artenliste des Landkreises Luwigsburg eingearbeitet (A nthes &  R andler  1996, 
z.B. Ortolan, Brachpieper).
Bei zwei Arten wurde trotz der damit verbundenen Fehler und Ungenauigkeiten eine 
gesonderte Darstellung gewählt. Turmfalke: Dekaden-Darstellung (Jeweils Summe al
ler Beobachtungen und Individuen aus zwei Pentaden); H aussperling: 
Pentadensummen statt -mittelwerte, da nur 14 Beobachtungen mit n = 185 Ex. vorlie
gen und eine Darstellung bei dieser weithin als Standvogel bezeichneten Art interes
sant erscheint.
D a n k : V on fo lgenden  B eo b ach te rn  s tan d en  m ir  Z äh lergebnisse  z u r  V erfügung  (in 
K la m m e rn  jeweils A n z a h l d e r B eobachtungstage): N ils A nth es  (27), R alf G irod  
(84), J örg  G ü n th er  (2), Burkhard  &  L inde  K roym ann  (3), W o lfga ng  L ind er  (42), 
Stefan  N atterer (2), M arkus &  Stefan  R ösler (39), H orst Sch lüter  (52), M ich a 
el Sch m olz  (13), F ra nk  Sch u r r  (6). Ih n e n  a llen  gilt m ein  h e rz lich s te r D a n k . D a n e 
b en  w u rd e n  38 eigene Z äh lu n g en  ausgew ertet. R enate u n d  Istuan  H orvath g eb ü h rt 
D a n k  fü r  ih re  H ilfe  bei d e r L itera tu rbeschaffung .
Dr. J o c h e n  H ölzinger  danke ich für die Möglichkeit, das Archiv zur Avifauna durch
sehen zu können und für die Literaturbeschaffung. Die Durchsicht des Manuskriptes 
übernahmen freundlicherweise N ils A n t h es , J ürgen  Blessing &  Ing m ar  H arry.

Abb. 5: Ü berblick  über die 
Vergleichspunkte: 1. Lahntal/ 
Marburg, 2. Randecker Maar /  
Lotterberg, 3. Bodensee, 4. Col 
de Bretolet.
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Als Vergleichsmaterial dienen Daten vom Randecker Maar, das sich ca. 40 km ent
fernt am Albtrauf befindet (G atter; diverse Publikationen), Fangdaten vom schwei
zer Alpenpaß Col de Bretolet aus 21 Jahren (Jen n i 1984), Planbeobachtungen aus 
dem hessischen Lahntal/Marburg (Kra ft  1990ff) sowie Planbeobachtungen vom 
Eriskircher Ried/Bodensee und Fänglinge von der Mettnau/Bodensee (Berthold  et 
al. 1991, Schuster  et al. 1983). Eine Übersicht über die verschiedenen Lokalitäten 
gibt Abb. 5. Zusätzlich wurden weitere Einzelarbeiten herangezogen. Die meisten der 
Beobachtungspunkte liegen auf kurzer Distanz beieinander, was eine gewisse Ver
gleichbarkeit ermöglicht.
Das H inzuziehen  w eiterer Beobachtungen (z.B. aus Ostw estfalen [H elbig &  L aske

1986], L ah n tal/H essen  [K raft  1990ff]) im pliziert bereits Fehler, da d ort andere P o
p u latio n en  d urch ziehen  k ön n en , w ie z.B . E b en h ö h  &  G atter  (1991) fü r den  
W iesenpieper und H elbig &  L aske (1986) für den Star deutlich m achen. E ine weitere 
Fehlerquelle stellt die nicht unerhebliche Bestandsdynam ik m ancher Zugvögel dar 
(vgl. B erthold  et al. 1986; B erthold  et al. 1993), da die Datenbasis der einzelnen  
O rte  aus unterschiedlichen Jahren stam m t. Beispiel H eidelerche: H o h e  Tagesm axim a  
in den 1 9 6 0 /7 0 e r  Jahren, dann drastische A bnahm e in den 1980ern  (G atter  &  Steio f 
1992 , H ölzinger  1987, H ölzinger  et al. 1970), seit A nfang der 1990er w ieder höhere  
Tagesm axim a (eigene Beobachtungen).

Durchschnittliche Individuenzahl pro Tag
4.000

3.000

2.000

1.000

47 50 55 60
Aug. Sept. Okt.

Abb. 6: Durchschnittliche Individuenzahl pro 
Beobachtungstag und Pentade.
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Ergebnisse und Diskussion

Abkürzung P: Pentade 

Überblick
Abb. 6 zeigt die durchschnittliche Individuenzahl aller Arten pro Tag innerhalb jeder 
Pentade. Der Massenzug in P 56 und P 57 ist typisch auch in anderen Gebiete (vgl. 
G a tter , U llrich  &  L ayh 1986). In diesem Zeitraum können mehrere Tausend Vö
gel pro Tag beobachtet werden.

Gesamtzahl Arten pro Pentade
7 0 1--------------------------------------------------------------------------------------------

60  -
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47  50  5>5 6 0 1 Abb. 7: Gesamtzahl der pro jeweiliger Pentade fest-
Aug. Sept. Okt. gestellten Vogelarten.

In Abb. 7 ist die Gesamtzahl der Arten pro Pentade aufgetragen. Die höchsten Arten
zahlen werden ebenfalls in P 56/57 festgestellt, da in diesem Zeitraum die Beobachtungs
intensität sehr hoch ist. Normalerweise werden die höchsten Artenzahlen pro Tag 
vor dem Massenzug festgestellt (s. G atter I.e.).
Nachfolgende Vogelarten traten am Lotterberg in größeren Zahlen auf und können 
deshalb als Massenzieher bezeichnet werden:
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Tab. 1: Massenzieher am Lotterberg. Angegeben ist die Gesamtzahl und die bereinigte Zahl der 
Vögel pro Beobachtungstag.

Art Vögel pro 
Beobachtungstag

Art Vögel gesa

Buchfink 658 Buchfink 165.141
Ringeltaube 461 Ringeltaube 123.588
Feldlerche 174 Feldlerche 39.686
Saatkrähe 167 Saatkrähe 22.701
Star 70 Star 14.862
Bergfink 55 Rauchschwalbe 12.363
Rauchschwalbe 51 Bergfink 8.635
Wiesenpieper 33 Wiesenpieper 7.007
Erlenzeisig 22 Bachstelze 4.045
Baumpieper 21 Baumpieper 3.739
Bachstelze 16 Wacholderdrossel 3.727
Wacholderdrossel 15,5 Erlenzeisig 3.585
Kernbeißer 14,4 Mehlschwalbe 3.445
Mehlschwalbe 14,2 Hänfling 3.229
Hänfling 13,8 Singdrossel 2.804

Beim Vergleich beider Tabellen fällt auf, daß die fünf häufigsten Arten übereinstim
men, Bergfink und Rauchschwalbe tauschen die Plätze. Die weniger häufigen 
Massenzieher sind dagegen unsystematisch verschoben, z.B. fehlen Kernbeißer und 
Singdrossel in der jeweils anderen Tabelle.

Tab. 2: Vergleich der häufigsten am Lotterberg durchziehenden Arten mit anderen Gebieten. 
Die unterschiedlichen Beobachtungsumstände und -dauern sind zu beachten, [bei den Bretolet- 
Fänglingen wurden die Nachtzieher nicht berücksichtigt]

M a n n  &  P u r s c h k e  (1989) J e n n i  (1984) K r a f t  (1993) vorliegende A rbeit
Schwarzwald C ol de Bretolet Lah ntal/M arbu rg Lotterberg

1. Buchfink (25308) Buchfink (91967) Buchfink (163890) Buchfink
2. Bergfink (3824) Tannenmeise (20220) Star (84700) Ringeltaube
3. Wiesenpieper (2887) Erlenzeisig (13263) Mauersegler (82700) Feldlerche
4. Feldlerche (1636) Blaumeise (11500) Mehlschwalbe (82714) Saatkrähe
5. Erlenzeisig (1565) Kohlmeise (9740) Rauchschwalbe (66188) Star
6. Ringeltaube (1370) Baumpieper (6216) Feldlerche (58335) Rauchschwalbe
7. Wacholderdrossel (1363) Heckenbraunelle (5005) Ringeltaube (41885) Bergfink
8. Rotdrossel (1230) Zitronengirlitz (4966) Saatkrähe (41052) Wiesenpieper
9. Stieglitz (1187) Hänfling (4736) Kranich (30500) Bachstelze
10. Misteldrossel (894) Birkenzeisig (4436) Wiesenpieper (26490) Baumpieper
11. Singdrossel (797) Bergfink (4059) Bergfink (16785) Wacholderdrossel
12. Hänfling (740) Bergpieper (3784) Kiebitz (10350) Erlenzeisig
13. Bachstelze (784) Stieglitz (3005) Rotdrossel (7800) Mehlschwalbe
14. Amsel (561) Schafstelze (2951) Wacholderdrossel (6775) Hänfling
15. Kernbeißer (526) Mehlschwalbe (2821) Bachstelze (6611) Singdrossel

© Ornithologische Gesellschaft Baden-Württemberg, download unter www.biologiezentrum.at



2 4 6 Orn.Jh.Bad.-W ürtt.Bd.l2, Heft 2, 1996

Beim  Vergleich der Stationen ist darauf zu achten, daß bei den Fänglingen am Col de 
Bretolet die Zughöhe, die bei M eisen generell niedriger liegt als z.B. bei der Feld
lerche, einen beträchtlichen  E influ ß auf das Fanggeschehen hat. Bei den Fang
ergebnissen wurden nur Tagzieher bzw. Vogelarten, deren Hauptzugzeit am Tage liegt, 
berücksichtigt. Leider läßt sich das Material vom Eriskircher Ried nicht in diesen 
Vergleich m it einbeziehen, da von vielen häufigen Tagziehern (wie z.B. Ringeltaube, 
Schwalben, Bergfink) keine Zahlenangaben vorliegen .
Das Artenspektrum  der Massenzieher zeigt die höchste Übereinstim m ung zwischen 
Lotterberg und dem Lahntal (ähnliche M ethoden, ähnlicher Zugzeitraum) sowie Be
obachtu ngen aus dem H ochschw arzw ald. D ies läßt darauf sch ließen , daß die 
M assenzieher in Südwestdeutschland recht gut auch durch nicht standardisierte Zug
planbeobachtungen erfaßt werden können. Erwartungsgemäß zeigt sich die geringste 
Übereinstim m ung zwischen Planbeobachtungen und Netzfängen am Col de Bretolet. 
Interessant ist beim Vergleich mit allen anderen Gebieten, daß die Daten vom Lotterberg 
in allen Fällen die höchste Übereinstim m ung aufweisen.

Tab. 3: Artenzahl übereinstimmender Massenzieher in den jeweiligen Gebieten

M a n n  &  P u r s c h k e  J e n n i K r a f t  Lotterberg

M a n n  &  P u r s c h k e  5 8 10
J e n n i  5 3 6
K r a f t  8 3 11
Lotterberg 10 6 11

Angabe in Prozent A bb' 8: Artenzusam m en
setzung nach Gruppen über 
die jeweiligen Pentaden ver
teilt.

□Tauben BSchwalben ■  Drosseln ED Pieper/Stelzen 
ü  Buchfink ü  Finken andere ü  Krähe/Dohle El Lerchen
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Abb. 8 gibt einen Überblick über die Artenzusammensetzung pro Pentade. Zu Be
ginn des Herbstzuges wird das Bild von Piepern/Stelzen und Schwalben dominiert. 
Zwischen P 55 und P 58 überwiegt der Zug von Buchfinken und Tauben. Ab P 59 
nehmen die Anteile von Saatkrähen/Dohlen und Lerchen deutlich zu und diese A r
ten beherrschen nun neben dem immer noch starken Zug des Buchfinken das Bild.

Tabelle 4 gibt einen Überblick über die verschiedenen Medianwerte, die Diskussion 
erfolgt bei den einzelnen Arten. Prinzipiell ist zu beachten, daß die Medianwerte auf 
unterschiedlicher Datengrundlage basieren:
-  unterschiedliche Methoden (Fang, Beobachtung)
-  unterschiedliche Dauer der Planbeobachtungen, sowohl jahres- als auch tageszeitlich
-  Daten aus unterschiedlichen Jahren

Daß einmal aufgestellte Medianwerte keine absolute Gültigkeit besitzen, bewies G at
ter  (1992), in dem er für manche Arten eine Verschiebung des Medians nachwies und 
dies mit dem Treibhauseffekt in Verbindung bringt. Die Mediane vom Col de Bretolet 
differieren teilweise ebenfalls zwischen den zwei Untersuchungsperioden.
Trotzdem soll im folgenden ein Vergleich der Medianwerte vom Randecker Maar und 
vom Lotterberg gezogen werden, da beide Orte nur ca. 40 km Luftlinie auseinander 
liegen und das Maar quasi als eine optimale Referenz herangezogen werden kann. 
Dabei wird ausschließlich auf die Arbeit von G atter (1991) zurückgegriffen.
Die Mediane stimmen bei Feldlerche, Bachstelze, Singdrossel und Kohlmeise überein 
(10 % der Arten), weichen bei Buntspecht, Heidelerche, Wacholderdrossel, Eichelhä
her, Dohle, Bergfink und Grünling (18 % der Arten) um jeweils einen Tag, bei Hohl
taube, Ringeltaube, Rauchschwalbe, Mehlschwalbe, Baumpieper, Wiesenpieper, 
Heckenbraunelle, Amsel, Rotdrossel, Misteldrossel, Saatkrähe, Feldsperling, Buch
fink, Girlitz, Erlenzeisig, Hänfling und Goldammer (45 % der Arten) um bis zu fünf 
Tage (entsprechend einer Pentade) ab.
Größere Abweichungen gibt es bei 27 % der Arten: Sperber (6 Tage) und Mäusebus
sard (8 Tage), beide Arten sind Thermikzieher; Schafstelze (6 Tage), Gebirgsstelze (9 
Tage), Tannenmeise (20 Tage - siehe R andler  in Vorb.), Blaumeise (7 Tage), Stieglitz 
(31 Tage - siehe Artbearbeitung) und Rohrammer (7 Tage).
Der Tag mit den meisten Medianen ist am Randecker Maar der 7.10. (fünf Arten) 
und am Lotterberg der 11.10. (vier Arten).
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Tabelle 4.
Vergleich, der Medianwerte. Randecker Maar (Gatter 1991, sowie Gatter Einzelarbeiten), 
Bodensee = Eriskircher Ried (Schuster et al. 1983, z.T., auch H ölzinger 1987), Col de Bretolet 
(Fänglinge, J enni 1984; 1= 1958-66,11= 1972-82, Gesamt=alle Jahre), BaWü (Baden-Württem
berg, Zufallsbeobachtungen aus H ölzinger 1987).

Col de Bretolet
A rt Lotterberg Maar Bodensee I II Gesamt
Sperber 22.10. 16.10. 20.10.
Mäusebussard 11.10. 19.10.
Hohltaube 6.10. 1.10. 7.10.
Ringeltaube 11.10. 7.10. 8.10.
Buntspecht 23.9. 24.9. 27.9.
Heidelerche 12.10. 11.10. 13.10. 14.10.
Feldlerche 18.10. 18.10. 19.10.
Rauchschwalbe 18.9. 23.9. 22.9. 27.9.
Mehlschwalbe 17.9. 13.9. 21.9. 19.9.
Baumpieper 9.9. 4.9. 7.9. 1.9. 1.9.
Wiesenpieper 10.10. 13.10. 14.10.
Schafstelze 14.9. 8.9. 6.9. 14.9. 9.9.
Gebirgsstelze 1.10. 22.9. 1.10. 24.9.
Bachstelze 6.10. 6.10. 7.10. 12.10. 12.10.
Heckenbraunelle 25.9. 30.9. 2.10. 29.9. 4.10.
Amsel 3.10. 7.10. 9.10. 5.10. 6.10.
Wacholderdrossel 21.10. 22.10.
Singdrossel 3.10. 3.10. 14.10. 3.10. 4.10.
Rotdrossel 20.10. 25.10. 23.10.
Misteldrossel 3.10. 7.10. 11.10. 6.10.
Tannenmeise 13.9. 3.10. 6.10. 2.10. 2.10.
Blaumeise 30.9. 7.10. 7.10. 3.10. 6.10.
Kohlmeise 17.10. 17.10. 10.10. 15.10.
Eichelhäher 28.9. 27.9. 4.10.
Dohle 24.10. 23.10. 23.10.

Saatkrähe 24.10. 26.10. 28.10.
Star 13.10. 6.10. 16.10.
Feldsperling 10.10. 15.10. 15.10.
Buchfink 6.10. 10.10. 6.10. 9.10. 11.10.
Bergfink 25.10. 24.10. 18.10. 19.10.
Girlitz 9.10. 14.10. 13.10. 16.10. 14.10.
Grünling 13.10. 12.10.
Stieglitz 10.10. 9.9. 1.10. 7.10. 6.10.
Erlenzeisig 12.10. 15.10. 18.10.
Hänfling 11.10. 7.10. 11.10. 15.10. 13.10.
Kernbeißer 9.10. 17.10. 11.10.
Goldammer 20.10. 25.10. 20.10.
Rohrammer 11.10. 18.10. 18.10.

Einzelarbeiten
11.10. ( G a t t e r  1972)
10.10. ( G a t t e r  1972)
29.9. BaWü
8.10. ( G a t t e r  &  P e n s k i  1978)
5.10. Norm al, 19.9. Invas.jahr
15.10. BaWü

12.9. (Bodensee, Zufallsbeob.)

26.9. Mettnau, 28.9. Maar

29.9. (Mettnaufänge)

26.9. (Invasion, G a t t e r  1974)
20.10. Eriskirch (H ö lzin g er

1987)
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Spezieller Teil

Reihenfolge und Taxonomie richten sich nach H ölzinger  (1990). Die Invasionsvogel- 
arten Buntspecht, Eichelhäher, Kohlmeise, Blaumeise und Tannenmeise werden ih
rer besonderen Charakteristik wegen in einer gesonderten Arbeit behandelt (R andler  
in Vorb.).

Überblick über die Zuordnung von Pentaden und Kalendertagen:
47 19.-23.8. 55 28.9.-2.10.
48 24.-28.8. 56 3.-7.10.
49 29.8.-2.9. 57 8.-12.10.
50 3.-7.9. 58 13.-17.10.
51 8.-12.9. 59 18.-22.10.
52 13.-17.9. 60 23.-27.10.
53 18.-22.9. 61 28.10.-1.11
54 23.-27.9. 62 2.11.-6.11.

Kormoran Phalacrocorax carbo
34 Beobachtungen, n = 964; 19.8. bis 23.11.; max. 449 Ex. am 9.11.1992.

Graureiher Ardea cinerea
30 Beobachtungen, n=132; 19.8. bis 1.11.; max. 26 Ex. am 7.9.1992.

Stockente Anasplatyrbyncbos
8 Beobachtungen, n = 37; 4.9. bis 29.10.

Wespenbussard Pernis apivorus
16 Beobachtungen, n=121; 11.8. bis 30.9.; max. 74 Ex. am 7.9.1992.

Schwarzmilan Milvus migrans
2 Ex. am 15.9.1990, 3 Ex. am 19.8.1992, 6 Ex. am 7.9.1992, je 1 Ex. am 9.9.1992 und 
am 11.9.1992.

Rotmilan Milvus milvus
19 Beobachtungen, n = 27; 17.8. bis 3.11.; max. 4 Ex. am 11.10.1975 und 4.10.1992. 

Rohrweihe Circus aeruginosus
19 Beobachtungen, n = 25; 1.9. bis 11.10.; max. 4 Ex. am 14.9.1991.

Kornweihe Circus cyaneus
18 Beobachtungen, n = 20; 27.9. bis 10.11.; max. 2 Ex. am 5.11.1992 und 6.10.1993.
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H abicht Accipiter gentilis
10 Beobachtungen, n = 21; 15.9. bis 5.11.; max. 5 Ex. am 12.10.1992. 

Sperber
3

2.5 

2

1.5

1

0,5

22.10.

47 '50 55 6Öi
Sept. Okt.

Abb. 9: Wegzug des Sperbers im Mittleren Neckarraum. An
gegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Sperber Accipiter nisus 
145 Daten, n= 139, Abb. 9
zwischen 13.9. und 13.11., max. 15 Ex. am 22.10.1989; Median 22.10.; das Diagramm 
ist wenig aussagekräftig (vgl. Mäusebussard). Die Mediane sind wegen der ungenauen 
Erfassung nicht vergleichbar: Maar 11.10. (G atter 1972) bzw. 16.10. (G atter  1991); 
Bodensee 22.10. (Schuster  et al. 1983) bzw. 22.10. (H em prich  in H ölzin ger  1987).

Mäusebussard

48'50 55 60'
Sept. Okt.

65 Abb. 10: Wegzug des Mäusebussards im Mittleren Neckar
raum. Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.
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Mäusebussard Buteo buteo 
173 D aten, n = 673, Abb. 10
zwischen 11.9. und 13.11., z.T. schon Beobachtungen ab Ende August,; max. 72 Ex. 
am 30.9.1993, 59 Ex. am 18.10.1993; Median 11.10.; das Diagramm ist aufgrund des 
frühen tageszeitlichen Endes der Planbeobachtungen insgesamt wenig aussagekräftig. 
Hauptdurchzug wohl zwischen P 55 und P 59. Mediane anderer Gebiete nicht ver
gleichbar: Maar: 10.10. ( G a t t e r  1972) bzw. 19.10. ( G a t t e r  1991).

Fischadler Pandion haliaetus
1 Ex. am 20.10.1990, 2 Ex. am 11.10.1992, je  1 Ex. am 17.10.1992 und 5.10.1995.

Turmfalke

50/51 52/53 54/55 56/57 58/59 60/61

Abb. 11: Wegzug des Turmfalken im M ittleren  
Neckarraum. Angegeben sind die Dekadensummen.

Turmfalke Falco tinnunculus 
22 Beobachtungen, n = 30; Abb. 11
von 10.9. bis 1.11.; trotz der wenigen Daten erfolgt eine Darstellung in Dekaden (d.h. 
jeweils zwei P zusammengefaßt). Hauptdurchzug in P 56/57, starker Zug noch von P
58 bis P 61. A m  Randecker Maar P 56/57 Hauptzugzeit, stärkerer Zug setzt dort 
allerdings früher (ab P 53) ein ( G a t t e r  1972).

Rotfußfalke Falco vespertinus
0,1 am 3.10.1990.

Merlin Falco columbarius
je 1 E x. am 6.11.1976, 4.10.1991 und 6.11.1995.

Baumfalke Falco subbuteo
9 Beobachtungen, n = l l ;  22.8. bis 16.10.

"Wanderfalke Falco peregrinus
je 1 E * . am 15.9.1990, 6.10.1990, 14.9.1991 und 31.10.1993.

Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria 
je  1 Ex. am 11.10.1992 und 9.11.1992.
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Kiebitz Vanellus vanellus 
13 Beobachtungen, n=182; 4.10. bis 1.11.

Bekassine Gallinago gallinago 
je 1 Ex. am 30.9.1993 und 3.10.1995.

Großer Brachvogel Numenius arquata
2 Ex. am 30.9.1993.

Dunkler Wasserläufer Tringa erythropus
1 Ex. am 8.10.1991.

Bruchwasserläufer Tringa glareola
2 Ex. am 30.9.1993.

Lachmöwe Larus ridibundus
15 Beobachtungen, n=129; 23.7 bis 14.11.

Hohltaube

47 >50 55 601
Sept. Okt.

Abb. 12: Wegzug der Hohltaube im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Hohltaube Columba oenas 
164 Daten, n = 148, Abb. 12
zwischen 15.9. und 30.10., max. je 11 Ex. am 3.10.1995 und 5.10.1994; Median 6.10., 
Hauptdurchzug P 56/57 korreliert mit der Hauptzugzeit der Ringeltaube, da viele 
Hohltauben in Ringeltaubenschwärmen mitfliegen.
Verhältnis Hohltaube zu Ringeltaube: Lotterberg: 1:835 (=0,12 %), Schwarzwald: 
1:195 (=0,5 %), Bodensee ca. 1 %, Randecker Maar ca. 0,5 %. Am Lotterberg wird die 
Hohltaube wahrscheinlich unterschätzt. Hohltauben sind am besten in den kleine
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ren Ringeltaubenschwärmen zu erkennen, da in den großen - vor allem an den Massen
zugtagen - weniger Zeit zum Durchmustern bleibt.
Stärkster Zug im Eriskircher Ried wie am Lotterberg in P 56 (Bad-Württ. allgemein 
nach Zufallsbeobachtungen in P 57). Mediane Lotterberg und Eriskircher Ried (7.10.) 
eine Pentade später als am Maar. Der Median für Baden-Württemberg (29.9.) liegt zu 
früh, da die im Juli stattfindende Jungvogeldismigration berücksichtigt wurde. Dafür 
spricht auch der erst ab P 52 erfolgende Wegzug am Lotterberg.

Ringeltaube

2.000  - 

1.500 -

1.000 -

500 - n r,

0 4 7  I5 0  5(5 6 o" Abb. 13: Wegzug der Ringeltaube im Mittleren Neckarraum.
Sept. Okt. Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Ringeltaube Columba palumbus 
268 Daten, n= 123.588, Abb. 13
zwischen 13.9. und 9.11.; Maxima 16.500 Ex. bzw. 12.903 Ex. jeweils am 11.10.1976 
bzw. 1992, Median 11.10., Hauptdurchzug in P 56/57; (weitere Details s. R andler  in 
Vorb.). Median für Bad.-Württ. nach Zufallsbeobachtungen am 10.10., Hauptdurch
zug analog zu anderen Gebieten in P  57. Median am Randecker Maar liegt früher am
7.10. bzw. 8.10. (G atter 1991, G atter &  P enski 1978), das Datum mit der maxima
len Tagessumme ist der 11.10., am Bodensee beherrschen der 7.10. und 8.10. das 
Zugmuster.

Mauersegler Apus apus
17 Beobachtungen, n=1274
Der Wegzug des Mauerseglers findet bereits ab Juli statt, so daß bei den Plan
beobachtungen meist nur verspätete Nachzügler beobachtet werden.

Schwarzspecht Dryocopus martius
je 1 Ex. am 18.9.1987 und 15.9.1990. Die Beobachtungen fallen seltsamerweise in die 
Zeit des Durchzugs-Minimums am Randecker Maar (G atter 1981).
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Kleinspecht Dendrocopos minor
je 1 Ex. am 13.10.1977 und 11.10.1988. Bis 1973 wurden am Maar 11 ziehende Klein
spechte beobachtet, mit Häufung der Daten Anfang Oktober (G atter 1973).

Heidelerche

°  47 I 50 5fe 6 0 I 
Sept. Okt.

Abb. 14: "Wegzug der Heidelerche im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Heidelerche Lullula arborea 
164 Daten, n=1669, Abb. 14
26.9. bis 1.11.; Nachzügler am 9.11. und 1.12.; max: 207 Ex. am 19.10.1982; im Dia
gramm schraffiert. Median 12.10., Hauptdurchzug in P 55 bis 59. Zugmuster mehr 
oder minder eingipflig. Wegzugbeginn im Eriskircher Ried auch ab P 54, Gipfel dort 
jeweils eine Pentade früher in P 56/58. Die Mediane harmonieren gut: Lotterberg 
(12.10.), Maar (11.10.), Eriskircher Ried (13.10.) und Col de Bretolet (14.10.). Wegzug
beginn am Bretolet ebenfalls P 54, Hauptzug dort P 56 bis P 58.
Bei M a n n  &  P urschke (1989) zwei tageszeitliche Gipfel, der Median wurde erst ge
gen 13.00 U hr erreicht. Am Lotterberg wurde nur der erste tageszeitliche Gipfel er
faßt.

Feldlerche Alauda arvensis 
228 Daten, n = 39.686, Abb. 15
13.9. bis 9.11.; max.: 4543 Ex. am 11.10.1992, 2793 Ex. am 19.10.1993, 2366 Ex. am 
18.10.1993; Median 18.10., Hauptdurchzug P 57 bis P 60. Wegzugbeginn im Eriskircher 
Ried eine Pentade später, Hauptdurchzug dort P 58 bis P 60. Mediane Lotterberg 
und Maar gleich, am Col de Bretolet einen Tag später. Am Bretolet relativ breite 
Hauptzugzeit von P 57 bis P 61.
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Feldlerche

Abb. 15: Wegzug der Feldlerche im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Uferschwalbe Riparia riparia 
10 Beobachtungen, n = 19; 17.8. bis 12.10.

Rauchschwalbe
200

150

100

Sept. Okt.

Abb. 9: Wegzug der Rauchschwalbe im Mittleren Neckar
raum. Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Rauchschwalbe Hirundo rustica 
242 Daten, n= 12.363, Abb. 16
von 22.8. bis 29.11.; Maxima: 1244 Ex. am 14.9.1992, 1348 Ex. am 20.9.1992; Median
18.9., Hauptdurchzug P 51 bis P 53. Das Zugmuster erscheint zweigipflig, was mög
licherweise auf unterschiedlichen Wegzug von Alt- und Jungvögeln zurückzuführen 
sein könnte (z.B. Erstbrut). Tageszeitliche Unterschiede zwischen Alt- und Jungvö-
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geln sind belegt (G atter  &  Beh r n d t  1985). Wegzugmuster am Col de Bretolet 
eingipflig, stärkster Zug zwei Pentaden später (P 53/54/55). Median am 27.9. eine 
Pentade später, Maar-Median (23.9.) ebenfalls später als am Lotterberg.

60

50

40

30

20

10

Mehlschwalbe 
| 17.9.

UnE L
47 l50 5§~
Aug. Sept. Okt.

Abb. 17: Wegzug der Mehlschwalbe im Mittleren Neckar
raum. Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Mehlschwalbe Delichon urbica 
242 Daten, n=3445, Abb. 17
von 21.8. bis 29.8. kleinere Gruppen, eigentlicher Wegzug von 6.9. bis 1.11., (Spät
daten allesamt aus dem Jahr 1974 - "Schwalbenkatastrophe“); Maxima: 337 Ex. am 
9.9.1993, 404 Ex. am 24.9.1977; Median 17.9., Hauptdurchzug P 52/53. Zur mögli
chen Zweigipfligkeit s. Rauchschwalbe. Zweigipfligkeit insgesamt aber stärker ausge
prägt als bei dieser. Wegzug erfolgt in mehreren Schüben (G lutz &  B auer 1985), 
wodurch diese Zweigipfligkeit verursacht werden könnte.
Am Col de Bretolet kleiner Vorgipfel in P 49, d.h. zwei Pentaden später; stärkster Zug 
analog zum Lotterberg in P 52/53; Median liegt am Maar vier Tage früher, am Bretolet 
zwei bis vier Tage später als am Lotterberg.

Brachpieper Anthus campestris
16 Beobachtungen, n = 37; 19.8 bis 3.10.

Baumpieper Anthus trivialis 
180 Daten, n = 3739, Abb. 18
Bereits am Beginn der Planbeobachtungen reger Durchzug mit Höhepunkt in P 50, 
Letztbeobachtung am 26.10.; Maxima: 1069 Ex. am 7.9.1992, 508 Ex. am 9.9.1978, 
Median 9.9.; Im Eriskircher Ried findet der Hauptdurchzug eine Pentade früher statt, 
der Median liegt 2 Tage früher. Im Gegensatz zum Lotterberg liegen die Mediane vom 
Maar (4.9.) eine Pentade bzw. vom Bretolet zwei Pentaden früher. Dies ist sicherlich
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durch den früheren Fangbeginn bzw. die frühere Aufnahme der Planbeobachtungen
bedingt. Stärkster Zug am Bretolet in P 48/49, d.h. ebenso wie der Median zwei 
Pentaden früher. G lutz &  Bauer (1985) geben für das Gebiet zwischen Südschweden 
und Alpennordrand als Hauptzugzeit P 48/49 (50) an.

Baumpieper
300 |---------------------------------

Wiesenpieper Anthus pratensis
211 Daten, n = 7007, Abb. 19
15.9.-23.11.; Maxima 424 Ex. am 10.10.1993, 339 Ex. am 15.10.1976; Median 10.10., 
Hauptdurchzug P 56/57/58. Zugmuster am Lotterberg, Randecker Maar und Bretolet

9.9.
250

200

150

100

50

4 7  IgQ gjg gQ Abb. 18: Wegzug des Baumpiepers im Mittleren Neckarraum. 
Aug. Sept. Okt Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Wiesenpieper
80 T 11.10.

60

40

20

5fe 60 I 65 Abb. 19: Wegzug des Wiesenpiepers im Mittleren Neckar- 
Sept. Okt. Nov. raum. Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

sind eingipflig und harmonieren sehr gut (weitere Details s. R andler [in Vorb.]; vgl.
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E b e n h ö h  &  G atter 1991, H elbig, L aske &  Schm id  1987). Median am Maar (13.10.) 
liegt drei Tage, am Col de Bretolet vier Tage später. Bei einer Zuggeschwindigkeit von 
60-70 km/Tag (vgl. E b e n h ö h  &  G atter I.e.) passen die Werte Lotterberg - Bretolet 
gut zusammen.

Rotkehlpieper Anthus cervinus 
15 Beobachtungen, n = 18; 21.9. bis 21.10.

Bergpieper Anthus spinoletta
17 Beobachtungen, n=19; 27.9. bis 25.10.

Schafstelze

47  150 55 60  Abb. 20: Wegzug der Schafstelze im Mittleren Neckarraum.
Sept. Okt. Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Schafstelze Motacilla flava  
212 Daten, n= 1859, Abb. 20
von 21.8. bis 26.10., max. 147 Ex. am 14.9.1994; Median 14.9., Hauptdurchzug P 49 
bis 53.
Das Zugmuster der Schafstelze erscheint relativ unregelmäßig. Möglicherweise sind 
verschiedene Populationen (thunbergi, flava) beteiligt, die unterschiedliche Zugzeiten 
und -Schwerpunkte haben, was aber aufgrund der schwierigen feldornithologischen 
Unterscheidung im Herbst kaum nachprüfbar sein wird. Für den Heimzug sind un
terschiedliche Mediane/Zugzeiten bzw. unterschiedliche Aufbruchszeiten im Win
terquartier belegt (Bezzel 1993, G lutz & Bauer 1985, Schuster et al. 1983). 1981 lag 
der Zugschwerpunkt im Eriskircher Ried in P 49 bis P 51, der Median am 6.9.; 
Gelegenheitsbeobachtungen vom Bodensee weisen einen Gipfel in P 52 auf (dito 
Lotterberg). Dieses Zugmuster paßt besser als das nach Planbeobachtungen (die aller
dings nur von 1981 stammen), der Median (12.9.) liegt ähnlich; am Randecker Maar

© Ornithologische Gesellschaft Baden-Württemberg, download unter www.biologiezentrum.at



C. R a n d l e r : Wegzug tagziehender Vogelarten 259

liegt der Median eine Pentade früher (8.9). Das Zugmuster vom Col de Bretolet zeigt 
starken Zug ab P 49 bis 52. Der Median zeigt dort ein gesicherte Vorverlagerung vom
12.9. auf den 9.9.; während er sich am Maar nach hinten verschob (G atter 1992). 
H ohe Tagesmaxima (>  100 E x.) wurden meist in P 52 festgestellt; vom  
Hahnenmoospaß liegen ebenfalls hohe phänologisch späte Tagesmaxima vor 
(29.9.1964, 4.10.1963 - R ychner &  Im boden  1965).

Gebirgsstelze

Sept.

Abb. 2 1 : Wegzug der Gebirgsstelze im Mittleren Neckar
raum. Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Gebirgsstelze Motacilla cinerea 
110 Daten, n = 226, Abb. 21
Gebirgsstelzen ziehen meist einzeln, bereits ab Ende August (je 1 am 25./26.8.); regu
lärer Durchzug zwischen 8.9. und 1.11.; Maxima: 31 Ex. am 2.10.1993, Median 1.10., 
Hauptdurchzug P 53/55.
Wegzugbeginn im Eriskircher Ried ebenfalls bereits ab P 48, allerdings dort keine 
Lücke in P 49/50; Hauptdurchzug dort ähnlich in P 55, allerdings noch mit starkem 
Zug in der folgenden Pentade. Mediane Bodensee/Lotterberg liegen gleich, am Maar 
(22.9.) zwei Pentaden und am Col de Bretolet (24.9.) eine Pentade früher. Am Bretolet 
stärkster Zug eine Pentade früher als am Lotterberg.

Bachstelze Motacilla alba 
255 Daten, n = 4045, Abb. 22
10.9.-5.11.; max. 157 Ex. am 10.10.1993; 112 Ex. am 30.9.1993; Median 6.10., Haupt
durchzug P 54 bis P 58, Gipfel in P 57. Wegzugsverlauf im Eriskircher Ried ähnlich, 
allerdings mit Beobachtungslücke in P 57 (zu dieser Zeit Gipfel am Lotterberg), wo
durch ein ungleichmäßiges Diagramm entsteht. Mediane Lotterberg und Maar liegen 
gleich, Eriskircher Ried einen Tag später, Col de Bretolet zwei Pentaden später (14.10.). 
Gipfel am Bretolet in selber Pentade wie Lotterberg.
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Bachstelze

48'50 55 6 0 1
Sept. Okt.

ß5  Abb. 22: Wegzug der Bachstelze im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Heckenbraunelle

25

20' n
1 5  - n

10 - 

5 'plnnml II l IIIII inl hnl
48  >50 55 60 1 Abb. 23: Wegzug der Heckenbraunelle im Mittleren Neckar-

Sept. Okt. raum. Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Heckenbraunelle Prunella modularis 
227 Daten, n = 2717, Abb. 23
Wegzug zwischen 24.8. und 6.11., Maxima: 106 Ex. am 6.10.1993,98 Ex. am 22.9.1993, 
Median 25.9.; Hauptdurchzug P 52 bis P 54, relativ stark noch bis P 57 
Wegzuggipfel im Eriskircher Ried zwei Pentaden später (Mediane 9 Tage auseinan
der), beide Zugmuster stimmen gut überein, mit relativ steilem Anstieg und langsa
men Abflauen. Der Median auf der Mettnau liegt eine Pentade früher als im Eriskircher 
Ried, starker Zug dort in P 54/55/56 , d.h. ebenfalls später als am Lotterberg. Median
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vom M aar nach drei Jahren am 28.9., nach 21 Jahren am 30.9., dazu passend die 
Mediane vom Bretolet (29.9. bzw. 4.10.; Gesamtmedian 1.10.). Zugmuster am M aar 
nach dreijährigen Planbeobachtungen (G atter &  M attes 1973) m it M axim a in P 53 
und P 56 ähnelt dem Lotterberg-Zugmuster. Zugmuster vom Bretolet ähnlich: starker 
Zug in P 53/54 und P 56/57. Petitmermet (1965) bezeichnet die Heckenbraunelle als 
”H aftzieher“, d.h. als eine A rt, die den Flug über’s freie Feld weitgehend meidet und 
sich stark an die Vegetation hält. Diese These haben bereits F uchs (1968) und G atter 
&  M attes (1973) bestritten. Auch die Beobachtungen am Lotterberg sprechen dage
gen.

Amsel

4a '50
Sept. Okt.

Abb. 24: Wegzug der Amsel im Mittleren Neckarraum. An
gegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Amsel Turdus merula 
192 Daten, n= 134, Abb. 24
Wegzug zwischen 13.9. und 31.10., max. 13 Ex. am 30.9.1993, 9 Ex. am 12.10.1992; 
Median 3.10., Hauptdurchzug P 54 bis 57; Zugmuster eingipflig und symmetrisch bis 
leicht rechtsschief. Hauptdurchzug zwischen der 54. und 57. Pentade, auf der Mettnau 
in P 58. Beginn des Wegzuges wie auf der Mettnau in P 52, Hauptdurchzug dort 
allerdings eine Pentade später (P 58), Median am Lotterberg 3.10., Mettnau in der 
folgenden Pentade. Starker Zug im Eriskircher Ried P 56/58, d.h. um eine Pentade 
nach hinten verschoben, ebenso Median eine Pentade später (9.10.). Der Median vom 
Maar (7.10.) liegt zwischen beiden Werten. Pentade mit stärkstem Zug am Bretolet 
bereits in P 56, Mediane (5.10., 6.10.) ebenfalls früher. Durchzug mit insgesamt 134 
Ex. relativ schwach (vgl. M a n n  &  P urschke (1989): 561 Ex. allein im Herbst 1988).
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Wacholderdrossel

40 - 

30 -

20 ■ n 

10 -

® 4 8 ^ 5 0 ^ ^ 6 0 '  65 Abb. 25: Wegzug der Wacholderdrossel im Mittleren Neckar-
Sept. Okt. Nov. raum. Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Wacholderdrossel Turdus pilaris 
239 Daten, n = 3727, Abb. 25
9.9. bis 20.11.; Maximum: 375 Ex. am 29.10.1993, Median 21.10., Hauptdurchzug P
59 bis 62; der Wegzug verläuft eingipflig, das Zugmuster erscheint linksschief. Stärk
ster Zug im Eriskircher Ried in P 58, dann abflauend, im Gegensatz dazu am Lotterberg 
ab P 58 erst ansteigend, Gipfel in P 61. Zugmuster deutlich unterschiedlich. Zug
muster vom Bretolet zeigt allerdings ebenfalls konsequent steilen Anstieg bis P 61. 
Der Median vom Maar liegt einen Tag später als am Lotterberg. Ein Großteil des 
Wacholderdrosselzuges findet wohl erst nach der Monatswende Oktober/November 
statt.

4 7 1 5 0 5 5  60'
Sept. Okt.

Abb. 26: Wegzug der Singdrossel im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.
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Singdrossel Turdus philomelos 
265 Daten, n = 2804, Abb. 26/27
1.9.-1.11-, max: 206 Ex. am 3.10.1995, Median 3.10., Hauptdurchzug P 54 bis 57; der 
Wegzug verläuft eingipflig. Der Median vom Lotterberg (3.10.) liegt zeitgleich mit 
dem des Randecker Maars und in derselben Pentade (P 56) wie bei den 
Mettnaufänglingen (Berthold  et al. 1991, G atter 1991, nach Baierlein 1981 eben
falls 3.10.) Die Mettnaudaten legen Wegzug ab P 47 nahe, am Lotterberg beginnt der 
Wegzug ab P 49. Hauptdurchzug findet am Lotterberg in P 57, auf der Mettnau in P
56 statt. Am Col de Bretolet Hauptzug (P 55 bis 58) ebenso wie der Median in der 
folgenden Pentade (vier Tage später - 7.10.). Im Eriskircher Ried findet der Haupt
durchzug in P 58 statt, d.h. eine Pentade später, der Median (14.10.) fällt im Vergleich 
mit allen anderen deutlich aus dem Rahmen.
Nach M a n n  &  P urschke (1989) liegt das tageszeitliche Maximum bei Sonnenauf
gang und sinkt kontinuierlich ab, nach 10.00 Uhr findet praktisch kein Zug mehr 
statt, der tageszeitliche Median wird um ca. 7.00 Uhr erreicht. Die Verhältnisse am 
Lotterberg liegen ähnlich. Abb. 27 zeigt den Zugverlauf am 5.10.1995: Durch leichten 
Regen war der Singdrosselzug verhaltener, trotzdem ist ein Rückgang der Zahlen zu 
verzeichnen. Ab ca. 9.00 Uhr endete der Regen und ließ den Singdrosselzug noch
mals aufleben.

Singdrossel am 5.10.95
5 0 ----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

40 - nfl

1° ■ j—

6.30 7.30 8.30 9.30 10.30 Abb. 27: Tageszeitliches Auftreten der
7.00 8.00 9.00 10.00 Singdrossel am 5.10.1995.

Rotdrossel Turdus iliacus 
130 Daten, n = 663, Abb. 28
zwischen 30.9. (ausnahmsweise frühe Beobachtung am 15.9.) und 5.11.; max. 100 Ex. 
am 20.10.1991, 69 Ex. am 11.10.1975; Median 20.10., Hauptdurchzug relativ gleich
mäßig P 57 bis P 62, Gipfel in P 62; Minimum in P 60 wohl Artefakt. Median im 
Vergleich mit Ottenby/Öland (19.10.) und Maar (25.10.) wohl etwas zu früh; paßt 
aber gut zum Bretolet (23.10.), Hauptdurchzug in der Schweiz ebenfalls in P 62 (G lutz 
&  B auer  1988); am Col de Bretolet starker Durchzug von P 58 bis P 61, danach sind 
keine Aussagen möglich, da der Fangbetrieb endete.
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Rotdrossel

47 >50 5fe 60 1 
Sept. Okt.

Abb. 28: Wegzug der Rotdrossel im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Misteldrossel Turdus viscivorus 
227 Daten, n = 503, Abb. 29
1.9.-1.11., max. 47 Ex. am 30.9.1993, Median 3.10., Hauptdurchzug in P 55 und 57; 
Gipfel im Eriskircher Ried eine Pentade später (P 56 und 58), ebenso der Median 
(dort 11.10.). Median am Maar liegt vier Tage später (7.10.), am Bretolet allerdings 
nur drei Tage (6.10.), dort Hauptzug in P 55/56.

Misteldrossel

iQQn

t 3.10.

na
48'50

Sept.
55 6Ö1 65

Okt.

Abb. 29: Wegzug der Misteldrossel im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.
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Wintergoldhähnchen Regulus regulus
13 B eo b ach tu n g en , n  = 65; 16.9. bis 27.10.

Sommergoldhähnchen Regulus ignicapillus 
10 B eo b ach tu n g en , n=15; 16.9. bis 12.10.

Haubenmeise Parus cristatus
1 Ex. am 8.10.1994.

Beutelmeise Remiz pendulinus
2 Ex. am 8.10.1991, 6 Ex. am 30.9.1993, 5 Ex. am 7.10.1995, je 3 Ex. am 8.10.1995 
und 18.10.1995.

Pirol Oriolus oriolus 
1 Ex. am 22.8.1995.

Tannenhäher Nucifraga caryocatactes
1 Ex. am 27.9.1978, 2 Ex. am 5.10.1991, 4 Ex. am 28.8.1993, 1 Ex. am 13.10.1993. 

Dohle

47 '50
Sept. Okt.

Abb. 30: Wegzug der Dohle im Mittleren Neckarraum. An
gegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Dohle Corvus monedula 
113 Daten, n = 399, Abb. 30
zwischen 8.10. und 23.11., max, 60 Ex. am 30.10.1992, 40 Ex. am 13.10.1994; Median
24.10., Hauptdurchzug P 58 bis P 61; Peak in P 60 analog zu Saatkrähe. Hauptdurch- 
zug am Bodensee in P 60 (sowohl in Schuster et al. 1983 als auch in H ölzinger 
1987), Mediane dort 20.10. bzw. 23.10., am Maar 23.10.; viele Dohlen werden in den 
Saatkrähentrupps beobachtet, was die Analogie von Dohle und Saatkrähe erklärt.
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Saatkrähe
1.200

1.000

I50 5 5 6 0
Sept. Okt. Nov.

Abb. 31: Wegzug der Saatkrähe im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Saatkrähe Corvus frugilegus 
136 Daten, n = 22.701, Abb. 31
4.10. bis 23.11., max. 4184 Ex. am 24.10.1976, 2780 Ex. am 23.10.1976, 1798 Ex. am 
30.10.1992, 1025 Ex. am 9.11.1992; Median 24.10, Hauptdurchzug P 60. Wegzug
beginn im Eriskircher Ried als auch am Lotterberg in P 56, stärkster Zug an beiden 
Orten in P 60. Die Mediane Maar (26.10.), Eriskircher Ried (28.10. H ölzinger

1987) und Lotterberg stimmen gut überein.

Rabenkrähe Corvus corone corone
10 Ex. am 30.10.1992, 8 Ex. am 5.11.1992, 1 Ex. am 9.11.1992, 2 Ex. am 13.11.1992 
und 1 Ex. am 15.10.1993.
Nach G lutz &  Bauer (1993) Strichvogel bis Kurzstreckenteilzieher, bzw. unternimmt 
nur kurze Wanderungen (Siefke 1994).

Star Sturnus vulgaris
212 Daten, n= 14.862, Abb. 32
zwischen 10.9. und 9.11., Bewegungen in Gegenzugrichtung, z.T. wohl auch Schlaf
platzflüge bereits ab Juli; eigentlicher Wegzug ab September. Max. 2400 Ex. am 
8.10.1977; Median 13.10., Hauptzug in P 56 bis 59. H elbig &  L aske (1986) geben 
folgende Parameter für den Wegzug des Stars bei Bielefeld an: durchschnittlicher 
Wegzugbeginn 18.9./19.9., Beginn des eigentlichen Wegzugs zwischen 13.9. und 22.9.; 
Hauptzug in P 57 bis P 60, d.h. um eine Pentade verschoben. Die Mediane (14.10.,
17.10.) liegen etwas später, aber in derselben Pentade. Der Median vom Maar liegt 
deutlich früher (6.10.). Im Gegensatz zum Wegzug bei Bielefeld zeigt das Diagramm 
vom Lotterberg keinen "Vorgipfel“ in P 55. Allerdings lassen sich die Ergebnisse nur

© Ornithologische Gesellschaft Baden-Württemberg, download unter www.biologiezentrum.at



C. R a n d l e r : Wegzug tagziehender Vogelarten 267

bedingt vergleichen, da zwischen 1.10. und 20.11. der Großteil der Bielefelder Stare 
in westliche Richtung zieht (vgl. auch Zugrichtungen bei Fliege 1984) und wahr
scheinlich aus einer anderen Population stammt. Wegzug am Bretolet zweigipflig mit 
Peaks in P 56 und P 59. Stare weisen einen je nach Region unterschiedlichen Nachtzug
anteil auf, der die Erfassung des Tagzuges verfälscht (für den Col de Bretolet s. D orka 
1966).

Star

47 150 5§ 601
Sept. Okt.

Abb. 32: Wegzug des Stars im Mittleren Neckarraum. Ange
geben sind die Pentadenmittelwerte.

Haussperling

Abb. 33: Wegzug des Haussperlings im Mittleren Neckar
raum. Angegeben sind die Pentadensummen und die Zahl 
der Beobachtungen
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Haussperling Passer domesticus
14 Beobachtungen, n=185, Abb. 33
zw isch en  28.9. u n d  21.10., Z ug n u r  in  den  P 55 bis P 57 u n d  in  P 59 festgestellt. 
W egzug am  B reto le t ab 21.9., H a u p td u rc h z u g  in  P 56 bis P 58, E n d e  in  P 61 (nach 
F an g d a ten  u n d  P la n b e o b a c h tu n g e n ; J en n i &  Sch affner  1984). V on d iesem  Z ug
geschehen  w ird  am  L o tte rb erg  au fg ru n d  d e r Seltenheit d e r A r t n u r  e in  A u ssc h n itt in  
d e r H au p tzu g ze it des H aussperlings erfaßt. Vereinzelte H eim zu g b eo b ach tu n g en  deu ten  
"rege lm äß igen“ Z ug  an (s. A n th es &  R andler 1996). Bei H ö l zin g e r , K n ö t z sc h , 
K roym ann  &  W esterm ann  (1970), H ölzinger  (1987), M a n n  &  P urschke (1989), 
Sch uster  e t al. (1983), W itt  (1966) bzw. auch  aus dem  M arb u rg e r L a h n ta l/H e sse n  
(K ra ft  1990ff) feh len  e in d eu tig e  H in w eise  au f Z u g b e o b a c h tu n g e n , w ä h re n d  d ie 
H äu figke itsk lasse  4 (>  10.000 Ex.) bei G atter (1991) au f regelm äßigen  Z ug  h in d e u 
te t, ebenso  d e r Kipp’sche H änd flüge lindex , dessen V aria tionsb re ite  sich  bei be iden  
S p erlin g sarten  fast au f den  g leichen  B ereich w ie be im  B u ch fin k en  b e läu ft (K ipp 1959).

m

1£
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8

6

Feldsperling

10.10.
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65
Abb. 34: Wegzug des Feldsperlings im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Feldsperling Passer montanus 
147 Daten, n = 985, Abb. 34
13.9.-1.11., Max: 142 Ex. am 10.10.1993; Median 10.10., Hauptdurchzug P 56/57/58. 
Pentade mit stärkstem Zug im Eriskircher Ried gleich wie am Lotterberg; Median 
Lotterberg eine Pentade früher als am Maar (15.10.). Jährlich stark schwankende 
Individuenzahlen. Am Col de Bretolet beginnt der Wegzug zwei Pentaden später in P 
54, Hauptdurchzug dort ähnlich wie am Lotterberg P 55 bis P 59, stärkster Zug 
ebenfalls in P 57; Median eine Pentade später (15.10.).
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Abb. 35: Wegzug des Buchfinken im Mittleren Neckar
raum. Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Buchfink Fringilla coelebs
251 Daten, n=165.141, Abb. 35
13.9. bis 20.11., Maxima 13.923 Ex. am 4.10.1993, 13.473 Ex. am 6.10.1993; Median
6.10.; Hauptdurchzug in P 56 liegt zeitgleich mit den Maxima und dem Median. 
Diagramm rechtsschief, ebenso im Eriskircher Ried, Hauptdurchzug dort ebenfalls 
in P 56, die Mediane beider Gebiete liegen am 6.10. und passen gut zu denen vom Col 
de Bretolet (9.10. bzw. 11.10.; Hauptzug dort ebenfalls eine Pentade später), weichen 
aber vom Randecker Maar ab (dort erst am 10.10.). Wegzugbeginn am Lotterberg ab 
P 52, im Eriskircher Ried ab P 53. Der Buchfink ist wie auch in anderen Gebieten der 
häufigste Tagzieher.

Bergfink
200

Abb. 36: Wegzug des Bergfinken im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.
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Bergfink Fringilla montifringilla 
156 Daten, n = 8.635, Abb. 36
zwischen 26.9. und 9.11., max. Ex. 1879 am 25.10.1994, 744 Ex. am 28.10.1994; Me
dian 25.10., Hauptdurchzug: Gipfel in P 60. Es besteht eine Trennung zwischen Massen
einflügen und dem regulären herbstlichen Wegzug; Masseneinflüge sind durch niede
re vorhergehende Durchzugszahlen charakterisiert (Jen ni 1986). Wegzugbeginn an 
zwei schweizer Fangstationen (Col de Bretolet, Ulmethöchi) gleichfalls ab P 54, Haupt
durchzug dort P 57 bis P 60 (ähnlich Lotterberg), aber früheres und schnelleres Ab
flauen der Zahlen ab P 61; Mediane (18.10., 20.10.) eine Pentade früher als am 
Lotterberg; am Randecker Maar einen Tag früher (vgl. J en ni 1986).

Girlitz

48  '50 55 6 0 1
Sept. Okt.

Abb. 37: Wegzug des Girlitz im Mittleren Neckarraum. An
gegeben sind die Pentadenmittelwerte.

G irlitz Serinus serinus 
162 Daten, n = 521, Abb. 37
von 10.9. bis 5.11.; Maxima: 56 Ex. am 12.10.1994, 48 Ex. am 9.10.1994; Median
9.10., Hauptdurchzug P 56/57
Wegzugbeginn im Eriskircher Ried eine Pentade früher; im Gegensatz dazu Maxi
mum am Lotterberg deutlich erkennbar. Der Median am Lotterberg liegt eine Pentade 
früher als am Maar (14.10.), harmoniert aber gut mit Eriskircher Ried (13.10.) und 
Col de Bretolet (16.10. bzw. 14.10.). Am Bretolet relativ gleichmäßiger starker Zug 
zwischen P 57 und 60, d.h. ca. zwei Pentaden später als am Lotterberg.

Grünfink Carduelis chloris 
162 Daten, n= 1.118, Abb. 38
von 1.9. bis 5.11., Maxima: 237 Ex. am 13.10.1990; Median 13.10., Hauptdurchzug P 
58.
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Wegzugbeginn im Eriskircher Ried vier Pentaden später (in P 53), stärkster Zug eben
falls in P 58, Hauptdurchzug vergleichbar (P 57/58/59). Der Median vom Maar liegt 
einen Tag früher. Das Wegzugmuster vom Bretolet steigt ab P 56 steil an mit Haupt
durchzug von P 58 bis P 61. Maximum ebenfalls in P 58.

Grünfink

48'50 55 601
Sept. Okt.

65 Abb. 38: Wegzug des Grünfinken im Mittleren Neckarraum.
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Stieglitz

47 1.50 55 601
Sept. Okt.

Abb. 39: Wegzug des Stieglitz im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.
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Stieglitz Carduelis carduelis 
210 Daten, n = 2.014, Abb. 39
von 10.9. - 9.11.; max. 201 Ex. am 10.10.1993; Hauptdurchzug 56. bis 58. Pentade; 
Der Median (10.10.) liegt in derselben Pentade wie bei den Mettnaufänglingen; Wegzug
beginn dort (angenommen) in P 53, am Lotterberg ab P 51, im Eriskircher Ried setzt 
eigentlicher Wegzug wohl ebenfalls erst ab P 51 ein. Der Median im Eriskircher Ried 
liegt am 1.10., am Randecker Maar noch deutlich früher am 9.9., (d.h. vor dem Zug
beginn am Lotterberg!); Auch für den Col-Bretolet werden frühere Mediane angege
ben (6.10. bzw. 7.10.). Der Hauptdurchzug liegt im Eriskircher Ried in P 54/55, am 
Lotterberg in P 57, ebenso auf der Mettnau; am Bretolet in P 56. Der tageszeitliche 
Median (M a n n  &  P urschke [1989]) wird vor 10.00 Uhr erreicht, der Zug am Lotterberg 
ist daher wohl gut erfaßt.

Erlenzeisig

47 '50 55 60'
Sept. Okt.

Abb. 40: Wegzug des Erlenzeisigs im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Erlenzeisig Carduelis spinus 
164 Daten, n = 3.585, Abb. 40
zwischen 15.9. und 9.11., max. 543 Ex. am 10.10.1993, 210 Ex. am 20.10.1993; Medi
an 12.10., Hauptdurchzug P 57/58/59. Hauptdurchzug im Eriskircher Ried gegen 
Ende Oktober, Maximum in P 61, am Lotterberg deutlich früher schon in P 57, 
danach Zahlen sinkend. Das Zugmuster am Lotterberg ist etwa symmetrisch, 
Eriskircher Ried rechtssteil. Median am Maar drei Tage später (15.10.), am Col de 
Bretolet sechs Tage (18.10.), Hauptzug dort relativ breit von P 57 bis P 61.

Hänfling Carduelis cannabina 
233 Daten, n = 3.229, Abb. 41
zwischen 4.9. und 29.11., max. 313 Ex. am 9.10.1994; Median 11.10.; Hauptdurchzug 
P 56 bis 58, Gipfel in P 56. Wegzugbeginn im Eriskircher Ried ebenfalls P 50, stärk-

© Ornithologische Gesellschaft Baden-Württemberg, download unter www.biologiezentrum.at



C. R a n d l e r : Wegzug tagziehender Vogelarten 273

ster Zug dort eine Pentade später; Mediane gleich, am Bretolet passend zwei bis vier 
Tage später. Am Randecker Maar allerdings bereits am 7.10., Hauptzug am Bretolet P
56 bis P 60, kleiner Gipfel in P 57/58.

47 150 55 6Ör
Sept. Okt.

Abb. 41: Wegzug des Hänflings im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Berghänfling Carduelisßavirostris 
1 am 1.11.1995.

Birkenzeisig Carduelis flam m ea
9 Beobachtungen, n = 25; 13.9. bis 29.10.

Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra 
27 Beobachtungen, n = 206; 25.8. bis 5.11.

Gimpel Pyrrhula pyrrhula
16 Beobachtungen, n = 40; 21.9. bis 31.10.
Der Wegzug des Gimpels setzt phänologisch erst sehr spät ein (G atter 1976) und 
wird am Lotterberg unzureichend erfaßt.

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes 
152 Daten, n = 2.195, Abb. 42
zwischen 13.9. und 14.11., max. 113 Ex. am 13.10.1990, 109 Ex. am 6.10.1993; Medi
an 9.10., Hauptdurchzug relativ breit von P 55 bis 59. Hauptdurchzug Eriskircher 
Ried ab P 58, zuvor rasches Ansteigen von P 57 zu P 58, dann Zahlen sukzessive 
fallend. Im Gegensatz dazu am Lotterberg relativ gleichförmiges Zugmuster. Median 
am Maar acht Tage später. In vier Jahren (1977-80) am Maar Pentade mit stärkstem
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Zug P 56, 57, 58, 60; Mediane dieser Jahre zwischen P 57 und P 60, d.h. im Schnitt 
später als am Lotterberg (vgl. Schm id  &  G atter 1986). Starker Zug am Bretolet P 56 / 
57/58, Median am 11.10.

Kernbeißer
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Abb. 42: Wegzug des Kernbeißers im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Schneeammer Plectrophenax nivalis 
1 am 28.10.1974, 2 am 17.10.1992.

Goldammer

Sept. Okt.
Abb. 43: Wegzug der Goldammer im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

© Ornithologische Gesellschaft Baden-Württemberg, download unter www.biologiezentrum.at



C. R a n d l e r : Wegzug tagziehender Vogelarten 275

Goldammer Emberiza citrinella
201 Daten, n = 428, Abb. 43
zwischen 10.9. und 14.11., max. 22 Ex. am 5.11.1977, 15 Ex. am 31.10.1993, Median
20.10.; Hauptdurchzug P 61/62, sonst relativ gleichmäßiger Durchzug von P 55 bis 
60. Wegzug kulminiert im Eriskircher Ried ebenfalls Ende Oktober, geringe Zahlen 
in P 62 dort durch Ende der Planbeobachtungen am 1.11. bedingt. Früherer Lotterberg- 
Median ebenfalls von früherem Ende der Planbeobachtungen verursacht (Maar: 25.10.). 
Am Bretolet ebenfalls starker Anstieg zum Monatsende, Median (20.10.) wie am 
Lotterberg ebenfalls wohl zu früh, da noch im November Zugbewegungen stattfin
den.

Ortolan Emberiza hortulana
15 Beobachtungen, n = 33; 22.8. bis 8.10.

Rohrammer

47 '50
Sept. Okt.

Abb. 44: Wegzug der Rohrammer im Mittleren Neckarraum. 
Angegeben sind die Pentadenmittelwerte.

Rohrammer Emberiza schoeniclus 
145 Daten, n=505, Abb. 44
zwischen 17.9. und 9.11., max. 50 Ex. am 8.10.1995; Median am 11.10., Zugmuster 
eingipflig und leicht rechtsschief, Hauptdurchzug in P 57. Median und Hauptdurch
zug liegen zwei Pentaden später als auf der Mettnau, der Wegzug am Lotterberg setzt 
aber ebenfalls zwei Pentaden später ein als dort. Wegzugbeginn im Eriskircher Ried 
ab P 50, unvermindert starker Durchzug dort aber bis Ende Oktober. Höchste Tages
maxima werden im Eriskircher Ried in P 58/59 bzw. im Hochschwarzwald in P 58 
erreicht. Die Medianwerte vom Maar und vom Col-Bretolet liegen beide sieben Tage
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später am 18.10.; der Hauptdurchzug am Alpenpaß in P 58/59 ist um zwei Pentaden 
nach hinten verschoben, starker Zug ebenfalls noch bis Ende Oktober.
Der tageszeitliche Median wird kurz nach 10.00 Uhr erreicht, allerdings weist das 
Diagramm in M a n n  &  P urschke (1989) einen ausgeprägten Nachmittagsgipfel auf.
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